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JCHîtitcr
und Schnee.

(|a roofjt, bte 3at)reSgeiteu laufen prompt,
X SBir füfjfen e8, ber Reiftet SBinter fommt,

Ilnb feine SJtadjt rjermag ifjn aufgufjatien,
(Sr mill nadj SPfftcfjt fein Stegtment oetroaften,
Sfm SBeften ift'S fo oief icf) ba oerftefj'
©et SBinter becte SItteS Ijübfd) mit Sdjnee.

©ott auf ber Sanf ba fdjtoifct unb fdjafft ein SJtann,
©et jum ©eftaunen ridjtig redjnen fann.
®r benft: SBaS fümmern mtdj bie bummen Straten,
©et SBmter fömmt, idj mufj unb roitt ermannen,
3m Stiften päd' tdj ein bas fjeifjt idj gefj'
Unb meine Spur oerroifajt ber braue Sdjnee!
©8 ift empört gemiffe Sßofijei,
©afj äffe ÜJtenfdjfjeit fo oerborben fei,
©odj gtüditdj tft eS fjte unb ba erftrttten,
®S fjerrfdjen Sdjamgefüfjt unb feine Sitten;
Sogar in Stäbten ftolg unb fdjön am See

Sinb im ©efjeimen SSiete rein roie Sdjnee.

SBer ftcfj gefdjtdt gut red)ten geit befetjrt,
3ft überafl beliebt unb fefjr begetjrt;
SJtan forge für perföntidje S8eteud)tung,
Unb fjüte ftdj oor Sftfotjotbefeuctjtung;
SJtan trinfe jaudjjenb Slfletujatfjee,
Unb fei für fdjnöbe SBelttuft fatt rote Sdjnee.

SBer patriotifdj für ftd) felber forgt,
Unb fetner Seefe einen Scfjitttng borgt;
SBer ftcfj geboren fütjtt um gu regieren,
Unb SBäfjferpöbef füfjrt unb roeifj gu formieren,
©er teert fein ©fäSdjen auf bem Sanapee,
Unb feine ©ofjeit glänzt roie frtfdjer Sdjnee.

34) roünfdje, bafj auf ©ngfanbS Sdjledjtigfeit
SSerbtentet Stebef fefte Sßrüget fdjnett,
SBo man begafjft entmenfdjte Sölbnerfjorben,
©amit fie Sinbet mit ben Dfüttern morben,
©a roate ©fjamberfein im Scfjroefelfee

3n ©öttengfut anftatt im fiitj'en Sdjnee.

Zur Hnnabme der Burenmotion im Berner Grossen Rate.
ßorb Sitdjenet (fjat foeben ben 83ertd)t über bie S3erner ®rofjratS=

fttjung oom 10. bieS gefefen, in roetdjer bie 83uren=9Jfotion oon DJtoor unb

Sonforten etnftimmig angenommen roorben tft unb tefepfjonirt nun an ben

einzigen Opponenten, ©tofjtat Dberft 23üfjlmann): ©obbam, Sametab,
tjat man bei Sfjnen benn fo roenig Sajneib, bafe man nidjt einmal mit
einem SJtofjren fertig roirb? SBenn ftdj fjier in Sübafrifa ein foldjer
Sert 3U mujen unterftefjt, fjängt man ifjn furgerfjatb an ben nädjftbeften
33attm ober spfafjt. (Rommen Sie gu SBeitjnadjten gu mir auf SSefudj; idj
roerbe ba§ SJtatetial fparen unb 31)nen bann unfere rohffame SßrajtS unterm
©fjriftbaum ootfüfjren Sei Stjnen aber ein gangeS Sarfament oon einem

SJtofjten gu Sßaaten treiben unb gur S3efdjimpfung unferer gforreidjen eng=

fifdjen Station oerfeiten. Sfber roarten Sie, roenn roir erft fjier in Süb=

afrifa, im Sffdjanttfanb, in Gfjina, in 3noien, in Äfonbofe fertig ftnb, roerben

roir audj fdjnett 3f)te befabente Slfpentepubft! SJtoreS fefjren. Sa Sie per=

fönttdj eS gut mit uns meinten unb ©iptomat neuer Scfjute ftnb, fottten
Sie ftdj redjtgeittg in Sidjertjeit bringen. SMefleicfjt Sfuffefjer in einem ber

SongentrationSfäget ?"

Dberft 33ütjfmannS grau (fjat baS gtoeite ©örrofjr Bemttjt unb
fomnt tfjrem ©atten in ber Stntroort guoor): ©ante, Sametab SBIutfjunb;
fo roar audj meine Dppofttton nicfjt gemeint. 3&ren 9JtoreS=Unterrtdjt
ermatten roir übrigens redjt fefjnfidjft. Unfere ßeute ftnb in ifjren S3ergen

anS Steineffopfen geroöfjnt unb brennen barauf, ber SBeft nodj eine roeitere
SJrobe itjrer ©ücfjtigfeit an 3tjtem granitenen ©erg gu geben! SIbieul"
(Stingtfittg).

33üfjfmann (oott Sdjreden): Sfber ©ift, ©ift, madjfdj ©u mir
Srüfdj i b'SJHudjl"

Zur Berner "Cbeaterabstimmung.
(15. ©egember 1901.)

ajtddjtig' roerb' am Sonntag Qeber für baS 3t>eal Befefjrt,

3ft bie ©aupt= unb 33unbe§ftabt benn biefer ©fjten nidjt metjr roert?

3n ber aften StufjmeSfonne faum ift'S etn Segenntum fjer
SBte beftanbeft bu mit ©fjten, 23erna roär'S 'ne faule SJtät'?

©tängenbfte ber Sdjroeigerftäbte in ber ©ibgenoffen Steifj'n

geig' am nädjften Sonntag roieber bidj im Ijetten Strafjfenfdjein
Dpfermutig roie bie Stfjnen geige 3teu 33ern biefj bereit,

©aft' in ©fjten bein ©fjeatet auf bet ©öb> btefer Seit!.
33etneti ©altet feft, eS fdjauet tjeut' auf ©udj baS gange ßanb

ßafjt ben Steg ftdj bonnernb fünben oon ber grofjen Sdjange Stanb

Vorschläge zu einer Contînentalsperrc.
SJtan fefjrt jebem ©mtlänbet, ber ftdj in eine anftänbige ©efetffdjaft

gu mifdjen fudjt, ben Sftüden; eS fagt groar jeber, et fei unfdjulbig an ben

Sdjanbtfjaten feiner Statton, aber feiner fjat bie ©ourage, bie SJerbredjer
am Sragen gu nefjmen.

SBo in ©uropaS Sbntinent SSüften unb Statuen oon f|rang Srafe,
Sfjafefpeare, Steroton, 33nron unb anbern S3rtten beftefjen, foften fte mit
©rauetffor oerfefjen roerben.

©unbe, bie bisfjer mit Suttan tituliert roütben, toetben am efjeften
Sdjämperti, ©be, läufige ©ünbinnen ©eeife genannt.

©aftfjöfe, bie unter bem ©itet SJictoria" obet ©ranbe SBretagne"
ober Sßrince of SBaleS" ffottetten, fönnen fidj atS SJagetifdjet Riefet"
obet ScfjinbetfjanneS" annoncieren faffen.

SJtsfjer oerftanb man untet ©nglifieten baS einfäftlge unb tiet=
quäferifdje SJetftümmetn bet SBfetbe; in gufunft roitb man einfadjet jeben
3taub= unb SJÎotbanfatt ©hgfifteten nennen.

©agegen fann man es atS ein engfifdjeS Sffaftet begeidjnen, roenn
baS S3off roiebet mit einet neuen Steuet begtüdt roitb.

6tne böseHge Gescbtcbte aus 8t. Gallonen.

»|!pcf), im ©fjeteben fann'S nidjts UebieteS geben
(gfiH? SUS, roenn fjat ber 9Jtann feine ©ofen an.- :

3dj roitt offenbaren roaS ba fjat erfafjren
3üngft in btefem Stud ©ermann ©ofenrud.

©ofenrùd, ber Steine, fjat ein SBeibfein feine,
Sdjön oon Sfngeftdjt; audj ftangöfüdj fptidjt.
©8 fjat SBangen tofig unb ein SJtünbtein foftg,
ßädjeft oft unb getn an bie jungen ©ett'n.
Unb bie jungen ©etten faffen nidjt ftijs roefjten,
SJiit ©afanterie gu begtütfen fte.

SBirb baS SUtänndjen ftüctjtig einmaf eiferfüdjtig,
SBeibdjen bagu tadjt unb ifjm ®äbi" madjt.

©önnt ifjm feine ^reuben, mag ifjn gar nidjt leiben;
©ingig roegen ©efb fjat fte ifjn geroäfjtt.

Dft ftefjt man mit Slnbern fie in'S SBirtSfjauS roanbern;
3a fogar bei Sftadjt Bat fte'S fcfjon gemadjt.

So oor roenig ©agen ttjät fte'S roiebet roagen;
©at gefagt bem SDtann fte gefj' gut Sufann'.
gtedj fjat fte gefogen unb ben SDÎann betrogen;.
Statt gut Scfjroeftet fjin, ©ingS gum Stuguftin.

^lugufttn, bet ßofe, unb bte faffdje Sftofe

©aben fetbe ÜJtacfjt fefig gugebradjt.

Mann gu ©aus ttjät pfangen; fommt ein greunb gegangen,
Sagt ifjm, roo fein SBeifj finbe 3eit°ettteib.
SBie ab etnet Seite fptingt et aus bem 33ette,

ßäftettidj er ffudjt unb bte ©ofen fudjt.
©odj fein treues SBeibdjen, biefeS fjolbe ©äubdjen,
©at fo 'roaS gefdjmedt unb fte ifjm oerftedt.

Sidj, roie eS ifjn fdjauert, roie er roeint unb trauert! -
Slrmer, armer 2Jîann: Seine ©ofen an!

Hus Gross-Züricb.
©ett gifcli: 3^j fage 3&nen abet, roie biefe neue ©tarn unfetn

gangen güridjer Strafjenoerfefjr in'S ©rofjftäbtifdje umgeroanbett fjat, baS

ift einfadj grofeattig. SBit fjaben ba eine ßtnie à la Minute, baS tjeifjt:
fte ift ntdjt fanget afS ein 5UUnutenroafget, benn fte füfjtt oom Sßarabeptafc

nadj bem ^elmfjauS; abet ttotjbem fjat auf biefet Sttede jebet gafjtgaft
feinen eigenen Sonbufteur,

©ertSJu^Ii: 3ebet ©ingetne einen eigenen Sonbufteut? Stbet

roie ift benn baS mögftdj?!
©ett gttjti: Stun gang einfadj: 'S ftfet eben bei jebet SJUnuten«

fäfjrt fjin unb gurüd immet nut ein ©tngetuet btin.

Stidjt jebetgett ftnb SonntagSfinbet unb SBunbetfinbet neibenSroett.
©auSbaden 83rot ift oiel gefünber unb beffer uns gut SItbeit näfjtt
SItS ©eig oott Sïïîanbefn unb Dtofinen, bte roofjt gu SefttagSfreuben bienen.
83tit ©tnem, bet ftets fädjetn tfjut, Sei fjöfftdj, bod) fei auf bet ©ut

nod'

Konsequent.
©etbetmeiftet: So, fo, baS ifdj je^t au nu nett, ©ubetjoteb|I

©u fjofft bt ßäber jetjt, rotnt ebe gfelj, bimene anbete unb mir bfibft bi 4

3afjr aftt Sftecfjntg fdjufbig? Sfdjt baS au redjt?
©uberjofeb: (Sttopft tfjrn oerttautidj auf bie roeiten Sdjnttetn)

3tume gftiebe, ©ett ©etbetmeiftet, bet ©etbet gcöfjti dfjunt au nüb übet

Mînter uncl 8àee.
jà^a wohl, die Jahreszeiten laufen prompt,
<ZW Wir fühlen es, der Meister Winter kommt,
Und keine Macht vermag ihn aufzuhatten,
Er will nach Pflicht sein Regiment verwalten.
Am Besten ist's so viel ich da versteh'
Der Winter decke Alles hübsch mit Schnee.

Dort auf der Bank da schwitzt und schafft ein Mann,
Der zum Erstaunen richtig rechnen kann.

Er denkt: .Was kümmern mich die dummen Armen,
Der Winter kömmt, ich muß und will erwarmen.
Im Stillen pack' ich ein das heißt ich geh'
Und meine Spur verwischt der brave Schnee!

Es ist empört gewisse Polizei,
Daß alle Menschheit so verdorben sei.

Doch glücklich ist es hie und da erstritten,
Es herrschen Schamgefühl und feine Sitten;
Sogar in Städten stolz und schön am See

Sind im Geheimen Viele rein wie Schnee.

Wer sich geschickt zur rechten Zeit bekehrt,

Ist überall beliebt und sehr begehrt;
Man sorge für persönliche Beleuchtung,
Und hüte sich vor Alkoyolbefeuchtung;
Man trinke jauchzend Allelujathee,
Und sei für schnöde Weltlust kalt wie Schnee.

Wer patriotisch für sich selber sorgt.
Und keiner Seele einen Schilling borgt;
Wer sich geboren sühlt um zu regieren,
Und Wählerpöbel führt und weiß zu schmieren,
Der leert sein Gläschen auf dem Kanapee,
Und seine Hoheit glänzt wie frischer Schnee.

Ich wünsche, daß auf Englands Schlechtigkeit
Verdienter Nebel feste Prügel schneit.

Wo man bezahlt entmenschte Söldnerhorden,
Damit sie Kinder mit den Müttern morden,
Da wate Chamberlein im Schwefelsee

Jn Höllenglut anstatt im kühl en AHnex.

Tur IZnnâNnie àer Kurenrnoîion lrn Lerner Grossen K.»te.
Lord Kitchener (hat soeben den Bericht über die Berner Groszrats-

sitzung vom 1V. dies gelesen, in welcher die Buren-Motion von Moor und
Konsorten einstimmig angenommen worden ist und telephonirt nun an den

einzigen Opponenten, Großrat Oberst Bühl mann): .Goddam, Kamerad.

hat man bei Ihnen denn so wenig Schneid, daß man nicht einmal mit
einem Mohren fertig wird? Wenn sich hier in Südafrika ein solcher

Kerl zu muxen untersteht, hängt man ihn kurzerhard an den nächstbesten

Baum oder Pfahl. (Kommen Sie zu Weihnachten zu mir auf Besuch; ich

werde das Material sparen und Ihnen dann unsere wirksame Praxis unterm
Christbaum vorführen Bei Ihnen aber ein ganzes Parlament von einem

Mohren zu Paaren treiben und zur Beschimpfung unserer glorreichen
englischen Nation verleiten. Aber warten Sie, wenn wir erst hier in
Südafrika, im Aschantiland, in China, in Indien, in Klondyke fertig sind, werden

wir auch schnell Ihre dekadente Alpenrepublik Mores lehren. Da Sie
persönlich es gut mit uns meinten und Diplomat neuer Schule sind, sollten
Sie sich rechtzeitig in Sicherheit bringen. Vielleicht Aufseher in einern der

Konzentrationslager ?"

Oberst Bühlmanns Frau (hat das zweite Hörrohr benutzt und
komnt ihrem Gatten in der Antwort zuvor): .Danke, Kamerad Bluthund;
so war auch meine Opposition nicht gemeint. Ihren Mores-Unterricht
erwarten wir übrigens recht sehnlichst. Unsere Leute sind in ihren Bergen
ans Steineklopfen gewöhnt und brennen darauf, der Welt noch eine weitere
Probe ihrer Tüchtigkeit an Ihrem granitenen Herz zu geben! Adieu I'
(Klingkling).

Bühlmann (voll Schrecken): Aber Eisi, Eisi, machsch Du mir
Krüsch i d'Miuch!"

Tur Kerner ^keaterabstîrnrnung.
(15. Dezember 1901.)

Mächtig werd' am Sonntag Jeder sür das Ideal bekehrt,

Ist die Haupt- und Bundesstadt denn dieser Ehren nicht mehr wert?
Jn der alten Ruhmessonne kaum ist's ein Dezennium her
Wie bestandest du mit Ehren, Berna war's 'ne saule Mär'?
Glänzendste der Schweizerstädte in der Eidgenossen Reih'n
Zeig' am nächsten Sonntag wieder dich im hellen Strahlenschein!
Opfermutig wie die Ahnen zeige Neu-Bern dich bereit,

Halt' in Ehren dein Theater auf der Höhe dieser Zeit!.
Bernerl Haltet fest, es schauet heut' aus Euch das ganze Land

Laßt den Sieg sich donnernd künden von der großen Schanze Rand

Vorsckläge 2U einer Kontinentalsperre.
Man kehrt jedem Enalänoer, der sich in eine anständige Gesellschaft

zu mischen sucht, den Rücken; es sagt zwar jeder, er sei unschuldig an den

Schandthaten seiner Nation, aber keiner hat die Courage, die Verbrecher
am Kragen zu nehmen.

Wo in Europas Continent Büsten und Statuen von Franz Drake,
Shakespeare, Newton, Byron und andern Briten bestehen, sollen sie mit
Trauerflor versehen werden.

Hunde, die bisher mit Sultan tituliert wurden, werden am ehesten

Schämperli, Ede, läufiae Hündinnen Cécile genannt.
Gasthöfe, die unter dem Titel .Victoria" oder .Grande Bretagne"

oder .Prince of Wales" florierten, können sich als .Bayerischer Hiesel"
oder .Schtnderhannes" annoncieren lassen.

Bisher verstand man unter Englisieren das einfältige und tier-
quälerische Verstümmeln der Pferde; in Zukunft wird man einfacher jeden
Raub- und Mordansall Englisieren nennen.

Dagegen kann man es als ein englisches Pflaster bezeichnen, wenn
das Volk wieder mit einer neuen Steuer beglückt wird.

Eine köselige Gescnîckte aus 8t. Gâìlorîen.
MiM^ch, im Eheleben kann's nichts Uebleres geben
WM? Als, wenn hat der Mann keine Hosen an.

Ich will offenbaren was da hat erfahren
Jüngst in diesem Stuck Hermann Hosenruck.

Hosenrück, der Kleine, hat ein Weiblein feine.
Schön von Angesicht; auch französiich spricht.

Es hat Wangen rosig und ein Mündlein kosig.

Lächelt oft und gern an die jungen Herr'n.
Und die jungen Herren lassen nicht srchs wehren,
Mit Galanterie zu beglücken sie.

Wird das Männchen flüchtig einmal eifersüchtig,
Weibchen dazu lacht und ihm .Gäbt" macht.

Gönnt ihm keine Freuden, mag ihn gar nicht leiden;
Einzig wegen Geld hat sie ihn gewählt.

Oft sieht man mit Andern sie in's Wirtshaus wandern;
Ja sogar bei Nacht hat sie's schon gemacht.

So vor wenig Tagen thät sie's wieder wagen;
Hat gesagt dem Mann sie geh' zur Susann'.

Frech hat sie gelogen und den Mann betrogen;
Statt zur Schwester hin, Gings zum Augustin.

Augustin, der Lose, und die falsche Rose

Haben selbe Nacht selig zugebracht.

Mann zu Haus thät plangen; kommt ein Freund gegangen.
Sagt ihm, wo sein Weib finde Zeitvertreib.
Wie ab einer Kette springt er aus dem Bette,
Lästerlich er flucht und die Hosen sucht.

Doch sein treues Weibchen, dieses holde Täubchen,
Hat so 'was geschmeckt und sie ihm versteckt.

Ach, wie eS ihn schauert, wie er weint und trauert! -
Armer, armer Mann: Keine Hosen an!

Uus Gross-Türick.
Herr Fitzli: Ich sage Ihnen aber, wie diese neue Tram unsern

ganzen Züricher Straßenverkehr in's Großstädtische umgewandelt hat, das
ist einfach großartig. Wir haben da eine Linie à Ig. Mrruts, das heißt:
sie ist nicht länger als ein Minutenwalzer, denn sie führt vom Paradeplatz
nach dem Helmhaus; aber trotzdem hat auf dieser Strecke jeder Fahrgast
seinen eigenen Kondukteur.

Herr Putzli: Jeder Einzelne einen eigenen Kondukteur? Aber
wie ist denn das möglich?!

Herr Fitzli: Nun ganz einfach: 's sitzt eben bei jeder Minutenfahrt

hin und zurück immer nur ein Einzeluer drin.

Nicht jederzeit sind Sonntagskinder und Wunderkinder neidenSwert.
Hausbacken Brot ist viel gesünder und besser uns zur Arbeit nährt
Als Teig voll Mandeln und Rosinen, die wohl zu Festtagsfreuden dienen.

Mit Einem, der stets lächeln thut, Sei höflich, doch sei auf der Hut

konsequent.
Gerbermeister: So, so, das isch jetzt au nu nett, Huberjokebjl

Du holst di Läder jetzt, wini ebe gseh, bimene andere und mir blibst di 4

Jahr alti Rechnig schuldig? Ischt das au recht?

Huberjokeb: (Klopft ihm vertraulich auf die weiten Schultern»
Nume zfriede, Herr Gerbermeister, der Gerber Fröhli chunt au nüd über


	Winter und Schnee

